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wer zuweilen mit dem Auto unter-
wegs ist, benötigt klare Sicht, benötigt 
saubere Scheiben – „glasklare Sau-
berkeit“ ist anzustreben. 

„Glasklare Sauberkeit“ 
wünschte einst Edith Stein (1942 von 
den Nazi-Machthabern ermordet) 
allen für  ihr  Leben  als Christen.

„Du sollst sein wie ein Fenster, 
durch das Gottes Liebe in die Welt 
hineinleuchtet. Die Scheibe darf 
nicht stumpf und schmutzig sein, 
sonst verhinderst du das Leuchten 
Gottes in die Welt.“ 

Durch keinen hat Gottes Liebe je 
klarer und heller in die Welt 
geleuchtet als durch Jesus von Naza-
reth. Er war das entscheidende 
Fenster, durch das Gottes Menschen-
freundlichkeit hineinstrahlte in das 
Leben aller, die sich von ihm durch 
die Geschichte bis heute ansprechen 
ließen.

Heute nun sind wir die Fenster, die 
anderen einen Blick auf Gottes 
Wirken in dieser Welt ermöglichen 
sollten. Sind wir  manchmal stumpf 
und undurchsichtig?

Für die Reinigung unserer Lebens-
fenster bietet die Kirche deshalb drei 
wirksame Putzmittel an: Fasten, 
Almosen und Gebet. Gerade in der 
Zeit vor Ostern legt sie uns diese 
besonders ans Herz und ermutigt zu 
einem Neuanfang in meiner Bezie-
hung zu Gott, zu den Mitmenschen 
und zu mir selbst.

Ich wünsche uns allen viel Freude 
und Mut beim „Fensterputz“ in 
diesen letzten Tagen der Fastenzeit. 
Wenn die Gläser unserer Lebens-
fenster klar und sauber sind, wird 
Gottes Liebe auch durch uns in diese 
Welt strahlen und spürbar sein.

Ein gesegnetes Osterfest!

Ihr Franz Lebitsch, Pfarrer ■
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Nach einem langen und kalten Win-
ter freuen wir uns nun auf den Früh-
ling und wärmere Zeiten.
Die Tage werden wieder länger und 
die Nächte kürzer - ein sicheres Zei-
chen dafür, dass das größte Fest der 
Christen - OSTERN immer näher 
rückt.
Wir laden Sie ein, es in Neuerdberg
zu feiern!

Das Redaktionsteam ■Pfarrkanzlei
Di. und Do.               9.00–12.00 Uhr
Tel: 713 46 37          Fax: 713 46 37/0
e-mail: pfarre.neuerdberg@donbosco.at 
w w w. p f a r r e - n e u e r d b e r g . a t

Druckkostenbeitrag
Bitte unterstützen Sie uns auch wei-
terhin und überweisen Sie Ihren 
Druckkostenbeitrag mit dem beige-
legten Zahlschein auf unser Konto 
Nr. 5.801.709, RAIKA (BLZ 32000). 
Herzlichen Dank!
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Liebe Pfarrgemeinde,
C. Eppensteiner, G. Leregger, O. Mlynski

Wenn Sie dringend einen priesterli-
chen Dienst brauchen, z.B. Versehgang, 
Krankensalbung oder wenn jemand zu 
Hause gestorben ist und Sie niemanden 
in der Pfarrkanzlei erreichen, dann ru-
fen Sie bitte den Priesternotruf  142

Redaktionsschluss der nächsten Ausga-
be: 5. Mai 2013. 

Anregungen-Wünsche-Beschwerden 
Wenn Sie uns etwas mitteilen wollen,
dann zögern Sie nicht und schreiben 
Sie an:
Pfarre Neuerdberg,  

„Pfarrblatt“ 
Hagenmüllergasse 33, A-1030 Wien
oder per e-Mail:
pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at

Endlich

 „Glasklare Sauberkeit“

Die Pfarrkanzlei ist vom 25. - 29.3.2013 
geschlossen (bei Dringlichkeit bitten 
wir um tel. Vereinbarung)
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Eine Gewissensfrage: Würden Sie 
ChristIn bleiben/werden, wenn Sie 
dafür benachteiligt, verfolgt und so-
gar getötet werden (können)?

Die Christen sind die am meisten 
verfolgte Gruppe der Welt. Wirft 
man einen Blick auf die Zahlen, so 
wird schnell klar, wie die Situation 
aussieht: Im zwanzigsten Jahrhun-
dert wurden mehr Christen umge-
bracht als in den vorangegangenen 
neunzehn Jahrhunderten der Kir-
chengeschichte. Für viele Millionen 
von Christen ist Verfolgung auch 
heute ein Teil ihres Alltags. Der aktu-
elle Jahresbericht von „Open Doors“, 
einem in über 50 Ländern aktiven 
Hilfswerk, das sich als überkonfes-
sionelle christliche Einrichtung ver-
steht und sich für verfolgte Christen 
einsetzt, ortet einen weltweiten An-
stieg von Übergriffen auf Christen. 
Demnach sind diese in Nordkorea 

den größten Repressalien ausgesetzt. 
Auf den folgenden Plätzen des Index 
rangieren Länder wie Saudi-Arabien, 
Afghanistan und der Irak.

Christen leiden in vielen Ländern 
nicht nur an einem Mangel an Reli-
gionsfreiheit, ihnen wird auch eine 
Vielzahl anderer Rechte vorenthal-
ten. Besonders zu nennen sind das 
Recht auf den Schutz vor willkürli-
cher Verhaftung, das Recht auf ein 
faires Verfahren, das Recht auf Zu-
gang zu Gerichten, Gleichheit vor 
dem Gericht, das Recht auf Familie, 
die Minderheitenschutzrechte, die 
Rechte von Frauen, die Rechte von 
Kindern, Probleme von Menschen-
rechtsverteidigern und nicht zuletzt 
das Folterverbot.

Über 100 Millionen Menschen wer-
den weltweit wegen ihres christli-
chen Glaubens verfolgt - viele davon 

in islamisch geprägten Ländern. Laut 
der Beobachtungsstelle für Religions-
freiheit in Rom werden jährlich über 
100.000 Christen wegen ihres Glau-
bens ermordet. Wobei es nicht um die 
genaue Zahl geht. Das Leiden der ver-
folgten Kirchen lässt sich eigentlich 
nicht in eine Statistik fassen. Hinter 
den Zahlen verbergen sich Menschen 
mit ihrer Geschichte von unfassba-
rem Leid, aber auch von ungeheurem 
Mut und Glaubensstärke.

Es kann uns ein Gefühl der Ohn-
macht überfallen, wenn wir von 
Christenverfolgung hören/lesen und 
wissen, dass wir keine direkte Hilfe 
leisten können. Doch es darf uns nicht 
egal sein, wie es Glaubensgeschwis-
tern geht - 1. Kor. 12, 26 („Wenn ein 
Glied leidet, leiden alle Glieder mit“). 
Unsere sichere Lage sollte in uns das 
Verantwortungsgefühl wecken, den 
verfolgten Christen zumindest durch 
unser Gebet Beistand zu leisten. Ge-
bet ist eine große Kraft, die etwas 
bewirken kann! Und auch wie wir 
leben, verändert die Welt. Jedes ehrli-
che Bemühen trägt dazu bei, dass das 
Gute die Macht gewinnt. Wir können 
etwas tun, wenn wir unseren Glau-
ben ernst nehmen und versuchen, ihn 
konsequent zu leben. Eine Möglich-
keit ist auch, sich bei „Open Doors“ 
(siehe oben) und/oder der ökume-
nisch orientierten Organisation „CSI 
(Christian Solidarity International) 
Österreich“ zu informieren bzw. zu 

engagieren. CSI arbeitet mit Amnes-
ty International zusammen und setzt 
sich dafür ein, dass Christen in allen 
Ländern der Erde ihren Glauben in 
Freiheit leben und verkündigen kön-
nen und für die Verwirklichung des 
Art. 18 der Allgemeinen Erklärung 
der Menschenrechte der UNO, wo-
nach „jeder Mensch Anspruch auf 
Gedanken-, Gewissens- und Religi-
onsfreiheit hat; dieses Recht umfasst 
die Freiheit, seine Religion oder sei-
ne Überzeugung allein oder in Ge-
meinschaft mit anderen, in der Öf-
fentlichkeit oder privat, durch Lehre, 
Ausübung, Gottesdienst und Vollzie-
hung von Riten zu bekunden.“

Machen Sie mit beim „Schweige-
marsch gegen Christenverfolgung“ 
am Freitag, 15. März 2013. Treff-
punkt  um 17 Uhr vor der Staatsoper 
– Marsch über die Kärntnerstraße - 
um 18 Uhr Wortgottesdienst im Ste-
phansdom.

Nähere Infos: www.csi.or.at, 
www.opendoors.de

GL ■

Christenverfolgung heute
– Benachteiligt. Verfolgt. Getötet.
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Im Advent 2012 gestalteten die Papphei-
nis zum zweiten Mal den „Abend der 
1000 Lichter“ – eines unserer Highlights 
im Pfarrleben und Kirchenjahr. Das im-
posante Lichtermeer wurde von insge-
samt 1408 Teelichtern erzeugt und lud 
zum Nachdenken und Verweilen in der 
Kirche sowie zur Besinnung und Ein-
stimmung auf den Advent ein. Themati-
siert wurden heuer auf dem Lichterweg 
die Themen: Vertrauen, Nächstenliebe, 
Wünsche, Stille, Glück, Träume und wie 
man selbst Licht für andere Menschen 
und diese Welt sein kann. Wir freuten 
uns sehr über die hohe Besucheranzahl 
und die positiven Rückmeldungen. Beim 
Pfarrball rissen wir die Pfarrgemeinde 
bei der Mitternachtseinlage zu dem Lied 
„Achy Breaky Heart“ mit und animier-
ten viele der Gäste zum Mittanzen. Ein 
großes Dankeschön möchte ich hier den 
Firmlingen und allen Jugendlichen aus-
sprechen, die im Service so tatkräftig 
mithalfen.

Doch damit nicht genug: Um ein kräf-
tiges Lebenszeichen in der Pfarre zu set-
zen und weil Don Bosco unser großes 
Vorbild ist, haben wir uns auch heuer 
wieder entschlossen, die Don Bosco 
Festmesse in unserer Pfarre thematisch 
und musikalisch zu gestalten. Wir nah-

men uns in der Vorbereitung einige Zita-
te Don Boscos zu Herzen, die wir in der 
Messe vorlasen, um dann mit Kerzen, 
die das Don Bosco Logo darstellten, die 
verdunkelte Kirche zu erhellen. Zum 
Ausdruck bringen wollten wir, dass Don 
Bosco nicht nur unsere Kirche und die 
dazugehörige Pfarrgemeinde erhellt, 
sondern vor allem auch unsere Her-
zen. Unsere musikalische Gestaltung 
umrahmte den Gottesdienst und wir 
freuten uns sehr über die zahlreichen 
positiven Reaktionen. Doch mit leeren 
Händen wollten wir die Mitfeiernden 
nicht gehen lassen und gestalteten daher 
eine Visitenkarte Don Boscos mit allen 
wichtigen Informationen zu seiner Per-
son. Eine schöne Erinnerung an das Don 
Bosco Fest  2013, welches man immer mit 
sich tragen kann. Beim anschließenden 
Frühschoppen im Salesianum ließen wir 
es uns bei Gulasch und/oder Kuchen gut 
gehen. Auch an dieser Stelle noch einen 
großen Dank an alle Firmlinge, die keine 
Zeit und Mühe scheuten, um eine Woche 
nach dem Pfarrball nochmals mitzuhel-
fen. Von meiner Seite und im Namen der 
Pappheinis möchte ich mich auch recht 
herzlich bei Ihnen, der Pfarrgemeinde, 
dafür bedanken, dass Sie hinter uns ste-
hen und uns unterstützen!

Ulli Reich ■

Rät�� �

… dass wir das Osterfest eigent-
lich in der Nacht beginnen? Heute 
beginnen wir meistens am frühen 
Morgen des Ostersonntags, wenn 
es noch dunkel ist. Früher einmal 
haben die Christen in dieser Nacht 
„durchgemacht“. Sie haben die 
ganze Nacht lang gebetet, gesun-
gen, in der Bibel gelesen, Gottes-
dienst gefeiert. 
Heute wie damals: In dieser Nacht 
erinnern wir uns daran, was Gott 
alles für die Menschen getan hat 
und tut: Dass er die Welt und uns 
Menschen geschaffen hat, sein 
Volk aus der Unterdrückung be-
freit hat, immer wieder Hoffnung 
geschenkt hat und vor allem, dass 
Jesus gestorben und auferstanden 
ist. Das ist nicht einfach nur ir-
gendwann vor langer Zeit passiert, 
sondern hat auch mit uns und un-
serem Leben heute zu tun.

Einige von euch waren zu Beginn 
dieses Jahres als Sternsinger unter-
wegs. Ein großes Dankeschön dafür! 

Hoffentlich hat euch auch das 
Faschingsfest Spaß gemacht. Es 
waren zwei Stunden mit Spielen und 
allem, was dazugehört. 

Jetzt ist der Fasching wieder 
vorbei und  Zeit, sich auf das nächste 
große Fest, Ostern, gemeinsam 
vorzubereiten z.B., wie jedes Jahr, mit 
dem Kinderkreuzweg. 

Viel Spaß mit der Kinderecke und 
ein schönes Osterfest!

Maria Haid ■

Suche folgende Worte: 
Abendmahl, Fasten, Freude, 
Fruehling, Jerusalem, Knos-
pen, Kreuz, nachdenken, 
Neubeginn, Osternacht, still, 
Umkehr, Versoehnung

© Universal Pictures



Termine TermineKarwoche - Ostergottesdienste 

24.3. - PALMSONNTAG
9.30 Palmweihe - Prozession - Gottesdienst  
 (Beginn im Sale-Hof/Dietrichg.44) 
 Kirchenchor
28.3. - GRÜNDONNERSTAG
19.00 Abendmahlfeier 
 mit Fußwaschung - Ölbergandacht
 Kirchenchor
29.3. - KARFREITAG
15.00  Kreuzwegandacht
 mit Grablegung
19.00 Karfreitagsliturgie
30.3. - KARSAMSTAG
8.30 - 12.00 und 13.30 - 17.00
 Anbetung beim Hl. Grab
31.3. - OSTERSONNTAG
  5.00 A u f e r s t e h u n g s f e i e r
  9.30 Hochamt
18.30 Abendmesse
1.4. - OSTERMONTAG
 9.30 Gottesdienst  (keine Abendmesse)

18.3. 19.30 „Gute Gründe, heute Christ zu sein“
Bildungsabend mit Sr. Dr. Katharina Deifel OP  

7.4. 9.30
Weißer Sonntag
Tauferneuerungsfest der EK - Kinder
keine Abendmesse

20.4. 16.00 FIRMUNG 
mit Bischofsvikar Mag. Dariusz Schutzki CR

4.5. 16.00 „40 Jahre Blasmusik“
Festkonzert der Blaskapelle Don Bosco

5.5. 9.30 Maria-Hilf-Fest
„Credomesse“ von W.A.Mozart

9.5. 9.30
Christi Himmelfahrt
ERSTKOMMUNION
(keine Abendmesse)

19.5. 9.30 +
18.30 Pfi ngstsonntag

20.5. 9.30 Pfi ngstmontag (keine Abendmesse)

24.5. Lange Nacht der Kirchen

27.5.    19.30 „Zukunft der Pfarren“
Bildungsabend mit Mag. Helmut Schüller

30.5. 9.00 Fronleichnam – anschließend Prozession
(keine Abendmesse)

23.6. 9.30 PFARRFEST  (Kirchenchor)
anschließend Frühschoppen (Blaskapelle Don Bosco)

8 9

wöchentliche Termine:
Montag 19.00 - 20.30 Blaskapelle Don Bosco (Probe)                                                                                                               
Dienstag 19.00 - 21.30 Jugendstunde (14-tägig)
Mittwoch 19.30 - 21.00 Kirchenchor Don Bosco (Probe)
Mittwoch 19.00 - 20.00 Firmvorbereitung
Freitag 17.00 - 18.00 Jungschar
 17.00 - 18.00 Caritas-Stunde (14-tägig außer Ferien)

Anbetung vor dem Allerheiligsten:
Fr 5.4./3.5./7.6.  von 17.00 bis 18.00
Don Bosco Friday‘s Inn: 
Fr 17.5./21.6. um 20.00 

„Durchatmen“- am Eingang zur Nacht
siehe Monatsprogramm
Familienabend der Ehemaligen: 
Fr 26.4./31.5. um 18.00 
Gottesdienste im PensionistenWH: 
Di 2.4./16.4./7.5./21.5./4.6. um 16.00 

„Mit Don Bosco Sonntag feiern“
So 14.4./12.5./9.6. um 18.30

Kreuzweg 
jeden Freitag in der Fastenzeit um 18.00
Maiandachten mit Predigt und 
eucharistischem Segen:  
1.5.(Chor)/7.5./14.5./21.5./28.5. um  18.30
Ökumenischer Gottesdienst im 
PensionistenWH: Fr 22.3. um 16.00
Seniorenclub:  
Mi 20.3./10.4./24.4./8.5./22.5./5.6. um 
14.00
Weltgebetstag um geistl. Berufe:  
So 21.4.

Wir bieten an :

Ein  gesegnetes  Osterfest wünschen Ihnen die Seelsorger, 
der Pfarrgemeinderat, Hausarbeiter und Pfarrsekretärin



Aus dem Pfarrleben Pfarrfest 2009

SALE-FASCHING

PFARRBALL

DON BOSCO FEST
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Ankündigungen
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Donnerstag, 9.Mai 2013
um 9.30 Uhr

ERSTKOMMUNIONFIRMUNG
Samstag, 20. April 2013 
um 16.00 Uhr

mit Bischofsvikar P. Mag. Dariusz SCHUTZKI CR

Pfarrversammlung
Am Sonntag, 16. Dezember 2012 

fand im Pfarrsaal eine Pfarrver-
sammlung statt, zu der erfreulich 
viele Interessierte gekommen waren. 
Es wurde Lob aus- und einige The-
men angesprochen. Spürbar war ein 
ehrliches Interesse an unserer Pfarre. 

Anschließend gab es eine Agape, 
bei der auch noch so Manches zur 
Sprache kam. Danke allen, die ge-
kommen sind! Der Pfarrgemeinderat 
hat sich in seiner Jänner-Sitzung mit 
den Vorschlägen, Meinungen und 
Anregungen beschäftigt und wird 

Bei der PGR-Sitzung am Montag, 21. 
Jänner 2013 wurde u. a. auch über die 
Neustrukturierung der Pfarren des 3. 
Bezirkes diskutiert. Wir stehen dabei 
erst am Anfang und es wird darü-
ber noch viel nachzudenken und zu 
besprechen sein. Klar ist aber schon 
jetzt, dass sich auch in Neuerdberg 
Etliches verändern wird. Wir werden 
laufend darüber informieren.

GL ■

Aus dem Pfarrgemeinderat

Aus dem Pfarrleben

dies natürlich auch weiterhin tun. Die 
nächste Pfarrversammlung fi ndet vo-
raussichtlich im Herbst 2013 statt.

DON BOSCO KOMMT
hieß es am Vormittag des 16. Februar 
bei uns in Neuerdberg. 

Eine ca. 1,60 m große und ca. 280 
kg schwere Statue des Hl. Johannes 
Bosco aus Bronze, in deren Sockel 
sich eine Reliquie – die Speiche sei-
nes rechten Armes - befi ndet, war am 
Abend zuvor in die Don Bosco-Kirche 
gebracht und aufgestellt worden. Eine 
erfreulich große Menschenschar (da-
runter viele Priester und Schwestern 
aus dem 3. Bezirk) war gekommen, 
um – unterstützt und begleitet vom 
Kirchenchor und einem Gitarrenduo 

- gemeinsam die Laudes zu beten und 
zu singen. Am Ende konnte einzeln 
vor der Statue gebetet und innegehal-
ten werden. Danach ging es in den 
Festsaal des Salesianums, wo ein ge-
radezu opulentes Frühstück (DANKE 
dafür!) genossen werden konnte.

Ein schönes, historisches Erlebnis!
Ein nettes Detail: Nach den trüben 
Vortagen zeigte sich gerade zu der 
Zeit, als Don Bosco bei uns war, die 
Sonne …  

GL ■



Aus dem Dekanat Chronik des Lebens
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In der Taufe wurde Kind Gottes:
KETTERER Nevio

In die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:
SCHUCKERT Hildegard *1921
PFEIFER Walter *1954
CHLADA Christine *1926
KULMAN Gertrud *1934
SKOPEK Stefanie *1936
WEBER Katharina *1922
SWATSCHINA Stefanie *1918
KLEMENT Hermine *1924
LEISSER Jeanette *1937
LEITNER Harald *1948
WEBER Friedrich *1926
LEHNER Anton *1942
HUISBAUER Theresia *1924
PULKER Erwin *1929
BRANTNER Silvia *1959
MITTELMAYR Paula *1924
VILIM Anna *1923
POHNERT Ingrid *1947
SPIELVOGEL Herta *1935
HOFMANN Auguste *1918
BRACHTL Andreas Mathias *1993
SCHILLING Baldur *1939
ABLEITINGER Franz *1917
BEHR Herta *1933
OSR PASCHINGER Horst *1940 

Gemäß dem Wort Jesu „Ich war krank und ihr habt mich besucht“ 
(Mt 25,36) wollen wir dies auch in unserer Pfarre tun. Wenn Sie die 
Krankenkommunion empfangen möchten, melden Sie sich bitte in 
der Pfarrkanzlei (Tel. 713 46 37)

„Gute Gründe, heute Christ 
zu sein“
nennt uns Sr. Dr. Katharina Deifel OP 
am Montag, 18. März 2013 um 19.30 
Uhr im Pfarrsaal. Wenn Sie diese er-
fahren wollen – Sie sind herzlich ein-
geladen! Freie Spende erbeten.

Fairtrade-Verkauf
Am Sonntag, 17. März 2013 werden 
nach dem 9.30 Uhr-Gottesdienst im 
Kirchenvorraum wieder „Fairtrade“-
Waren aus dem Weltladen angeboten. 
Wir laden Sie ein, mit Ihrem Einkauf 
die Welt zu verändern!

Ich träume von einer Gemeinde

 Ich träume von einer Gemeinde,

in der das Evangelium so verkündet 
wird, dass es den Menschen hilft zu 
leben,

in der Menschen von Jesu Botschaft 
so begeistert sind, dass sie anderen 
davon erzählen,

in der Menschen an das Evangelium 
glauben, weil sie Antwort fi nden auf 
ihr Suchen und Fragen.

Ich träume von einer Gemeinde,

in der jeder mit jedem redet, in der 
Konfl ikte fair ausgetragen werden,

in der Mutlose ein offenes Ohr fi n-
den, in der Traurige getröstet werden 
und Einsame Freunde fi nden,

in der es keinen gibt, der nicht ver-
standen wird, in der jeder sich freut, 
dazuzugehören.

Ich glaube an diesen Traum.

Er hilft mir, mich einzusetzen in einer 
Gemeinde, dass sie lebendig wird,
in der Jesu Geist lebendig ist.

Sören Kierkegaard

40 Jahre 
Blaskapelle Don Bosco
Samstag, 4. Mai 2013 

Festkonzert um 16.00 Uhr 

im Festsaal des Salesianums 
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Reden ist nicht immer Silber, Schweigen nicht immer Gold. Von 
Sokrates († 399 v. Chr.) wird erzählt, dass er seinem Freund Ein-
halt gebot, als der ihm aufgeregt eine Neuigkeit erzählen wollte, 
und sagte: „Hast du das, was du mir sagen willst, durch die drei 
Siebe geschüttelt?“ Dem verdutzten Freund erklärt er dann die 
drei „Siebe“: Hast du geprüft, ob es wahr ist, was du gehört hast; 
ob es etwas Gutes ist, was du mir weitererzählen willst und ob 
es notwendig ist, das zu erzählen, was dir so verlockend auf der 
Zunge liegt?
Was alles würde uns und die Welt weniger belasten, wenn wir 
Gehörtes durch die drei Siebe der Wahrheit, der Güte und der 
Notwendigkeit schüttelten!
 
Herr, ich werde mich bemühen, Positives über andere weiterzuerzählen.

Die Zunge ist nur ein kleines Körperglied und 
rühmt sich großer Dinge. Und wie klein kann 
ein Feuer sein, das einen großen Wald anzündet. 
(Jak 3,5)

aus: 365 x Rückenwind, Willi Hoffsümmer (Hg),
Matthias-Grünewald-Verlag, 2007, S.45

Nach-wort

ein Feuer sein, das einen großen Wald anzündet. 


